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Ausrichtung der Krankenkas-
sen, die Verträge mit Anbie-
tern von Auslandszahnersatz
schließen, lehnte sie entschie-
den ab.
Im Namen der Handwerks-
kammer Düsseldorf gratu-
lierte deren Vizepräsident
Siegfried Schrempf dem Den-
tal-Labor Unglaube aus Hil-
den zum 40-jährigen Firmen-
jubiläum und dem Dental-
labor Art-Dental Berendt &
Müßgens aus Ratingen zum
25-jährigen Firmenjubiläum.
Norbert Peters aus Duisburg
und Thomas Goldkuhle aus
Essen erhielten aus seiner
Hand den Silbernen Meister-
brief. Im Anschluss daran gra-
tulierte Schrempf dem Dental-
labor Horchmer & Joyeux aus
Krefeld zum Bestehen der QS-
Dental-Prüfung. Ebenfalls ge-
ehrt wurden die Gewinnerin-
nen des Praktischen Leis-
tungswettbewerbs der Hand-
werksjugend 2009. Melanie
Gubbels vom Dentallabor
Hetjens GmbH sowie Marie-
Luise Kotthaus vom Dentalla-
bor Uferkamp GmbH wurden
für den ersten bzw. zweiten
Platz ausgezeichnet. Zuletzt
gratulierte Schrempf Felicitas
Coenen zu ihrer zehnjährigen
Betriebszugehörigkeit zur
Zahntechniker-Innung.
Ralf Wagner,Vorstandsvorsit-
zender der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung Nordrhein,
betonte in seiner Rede die gute

berufspolitische Zusammen-
arbeit der Kassenzahnärzt-
lichen Vereinigung und der
Zahntechniker-Innung. Ge-
rade jetzt, wo die Partner-
schaft zwischen Zahnärzten
und Zahntechnikern durch

das Verhalten der Kranken-
kassen, Einzel- oder Selektiv-
verträge abzuschließen, ge-
fährdet sei, wäre eine starke
Gemeinschaft sehr wichtig.
Der Präsident des Verbandes
Deutscher Zahntechniker-In-
nungen, Jürgen Schwichten-

berg, berichtete den Gästen
von einem Brief, gerichtet
an die Bundeskanzlerin An-
gela Merkel, der gemeinsam
mit der Kassenzahnärztli-
chen Bundesvereinigung, dem
Bundesverband der Freien
Berufe, dem Verband Deut-
scher Zahntechniker-Innun-
gen und dem Zentralverband
des Deutschen Handwerks,
verfasst worden sei. In diesem
Brief rufen die genannten Ver-
bände die Politik gemeinsam
dazu auf, gegen Verträge der
Krankenkassen vorzugehen,
die ausschließlich das Ziel ha-
ben, dass Patienten mit Zahn-
ersatz aus dem Ausland ver-
sorgt werden. Den Zahntech-
nikern drohe ein unfairer Ver-
drängungswettbewerb durch
ausländische Anbieter. Da-
bei sei die fachkompetente
Zusammenarbeit zwischen
Zahnarzt und Labor mit dem
Ziel, die optimale Lösung des
Einzelfalls zu gewährleisten,
ein Grundpfeiler der quali-
tätsorientierten Versorgungs-
struktur. Diese dürfe nicht
durch einseitige Kasseninter-
essen gefährdet werden. In-
zwischen sei, so Schwichten-
berg,auch schon eine Antwort
aus dem Kanzleramt einge-
troffen.
Im Anschluss an die Gruß-
worte der Ehrengäste verlieh
Obermeister Dominik Kru-
chen den Horst-Gründler-
Preis an Jochen Peters aus
Neuss. Kruchen hob in seiner
Laudatio die Entwicklung des
Okklusionskonzeptes nach
Peters hervor, welches unab-
dingbar sei, um funktionalen
Zahnersatz mit richtig kon-
struierten Kontakten zwi-
schen Unter- und Oberkiefer
herzustellen.
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Zum Jahresende werden
bei mir – wie bei vielen
Kollegen ebenfalls – die
Schreibtische aufgeräumt.
Stapel von Werbebroschü-
ren und Fachzeitschriften
wandern den Weg des Ver-
gänglichen. Der etwas ent-
spanntere Zeitplan ver-
führt zum gelegentlichen
Nachblättern. Das bleibt
nicht ohne Folgen! Zumin-
dest bei uns, den Protago-
nisten der „Freien Zahn-
techniker“, drängt sich die
Frage auf: Ist der VDZI am
Ende?
Kollegen wie wir, die sich
ein selektives Wahrneh-
mungsvermögen antrai-
niert haben, kommen der
Antwort schnell näher. Da

wäre zunächst der VDZI-Prä-
sident selbst, der schon seit
Jahren mit der Miene eines
Leichenbestatters die Kata-
strophe der Zahntechniker
beklagt. Jetzt endlich hat er
die Schuldigen gefunden. Es
sind die Firmen der Dental-In-
dustrie, denen er den Schwar-
zen Peter für sein eigenes Füh-
rungsversagen in die Schuhe
schiebt.
Da ist doch sein neuer Vize-
präsident, die Golf spielende
Frohnatur aus Bayern, aus ei-
nem ganz anderen Holz ge-
schnitzt. Mit der Erfahrung
aus seinem Familienbetrieb
macht er die Qualität zum
Schwerpunkt seines Schaf-
fens. Achttausend deutsche
Zahntechnikermeister kön-

nen erleichtert aufatmen.
Endlich ist jemand auferstan-
den,der ihnen zeigt,was Qua-
lität ist. Bei näherer Betrach-
tung jedoch kommt auch dort
nichts anderes heraus als das
hinlänglich bekannte büro-
kratische Q_AMZ-Monster,
mit dem der VDZI seine leeren
Kassen füllen will.
Währenddessen ringt sein
Vorgänger im Amt, der Ober-
Obermeister der Innungen
Hamburg und Schleswig-Hol-
stein nicht nur um zukunfts-
weisende Ideen,sondern auch
mit leeren Stuhlreihen. Nun
gibt es bekanntlich Men-
schen, denen man nachsagt,
sie könnten nicht bis drei zäh-
len. In unserem Falle musste
der Ober-Obermeister müh-

sam bis vier zählen, um die
laut Protokoll anwesenden
Mitglieder seiner Hamburger
Innung zu erfassen. Vermut-
lich waren das die Mitglieder
seines Vorstandes, die so-
dann mehrheitlich beschlos-
sen, ihre Innung in eine vom
VDZI gegründete Genossen-
schaft zu integrieren. Da win-
ken doch gleich neue Ehren-
ämter!
Für die zu Hause gebliebenen
setzte der Ober-Obermeister
noch eine sensationelle Bot-
schaft hinterher: Am 30. Ja-
nuar 2010 wird in Rendsburg
eine zentrale Autoaufkleber-
aktion veranstaltet.Dahin sol-
len sämtliche Botenwagen
fahren, um sich bekleben zu
lassen. Zitat des Obermeis-

ters, der sich „gerade mit gan-
zer Kraft für die Begegnung
des massiven Umstellungs-
prozesses“ opfert: „Nur wenn
viele Kollegen mit Botenfahr-
zeugen dabei sind,werden wir
sichtbar!“
Fast zeitgleich – und damit
komme ich zum Schluss mei-
ner selektiven Wahrnehmun-
gen – veranstaltete der VDZI
seine Delegiertenversamm-
lung. Zur Verblüffung und Er-
heiterung der „Freien Zahn-
techniker“ wurden dort ein-
stimmig mehrere berufspoli-
tische Positionen beschlos-
sen, die fast alle dem seit 27
Jahren bekannten Grundsatz-
programm des „Freien Ver-
bandes Zahntechnischer La-
boratorien“ (FVZL) entnom-

men wurden. Mit einem
kleinen, aber wesentlichen
Unterschied.Der FVZL for-
dert den Einsturz der Ge-
fängnismauern: „Raus aus
dem SGB V!“ Der VDZI hin-
gegen beantragt eine Reno-
vierung und bettelt um Ver-
günstigungen. Das wird
nicht funktionieren. Und
für diesen Fall verweist ihr
Präsident geheimnisvoll
auf seinen „Plan B“.Wir ver-
muten,das wäre eine Grup-
penfahrt nach Rendsburg,
wo sich alle Zertifizierten
einen Aufkleber auf die
Stirn backen lassen.

Mit freundlichen Grüßen
ZTM Herbert Stolle,
Cuxhaven

Prosit Neujahr!
Kurz vor dem Jahreswechsel wurden in den Innungen und dem Verband Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI) einige weitreichende 

Entscheidungen getroffen. Nicht alle davon stoßen auf ungeteilte Zustimmung. ZTM Herbert Stolle, Bundesvorsitzender des Freien Verbandes 
Zahntechnischer Laboratorien (FVZL), schildert in einem Leserbrief seine Sicht der Dinge.
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Sieben und fünf – und trotzdem rund

Siegfried Schrempf (Bildmitte), Vizepräsident der Handwerkskammer Düsseldorf, hatte alle Hände voll zu
tun, die zahlreichen Blumensträuße und Urkunden zu überreichen.

Der Zahntechnikermeister Jochen Peters nahm den
Horst-Gründler-Preis mit großer Freude entgegen.

Verlag
Verlagsanschrift:
Oemus Media AG Tel.: 03 41/4 84 74-0
Holbeinstraße 29 Fax: 03 41/4 84 74-2 90
04229 Leipzig E-Mail: kontakt@oemus-media.de

Fachredaktion
Roman Dotzauer (rd) E-Mail: roman-dotzauer@dotzauer-dental.de
Betriebswirt d. H.
(V.i.S.d.P.)

Redaktionsleitung
Matthias Scheffler (ms) Tel.: 03 41/4 84 74-1 23

E-Mail: m.scheffler@oemus-media.de

Redaktion
Matthias Ernst (me) Tel.: 01 51/5 58 38 1 39

E-Mail: m.ernst-oemus@arcor.de

Claudia Schellenberger Tel.: 03 41/4 84 74-1 43
(cs) M.A. E-Mail: c.schellenberger@oemus-media.de

Projektleitung
Stefan Reichardt Tel.:  03 41/4 84 74-2 22
(verantwortlich) E-Mail: reichardt@oemus-media.de

Produktionsleitung
Gernot Meyer Tel.: 03 41/4 84 74-5 20

E-Mail: meyer@oemus-media.de

Anzeigen
Marius Mezger Tel.: 03 41/4 84 74-1 27
(Anzeigendisposition/ Fax: 03 41/4 84 74-1 90
-verwaltung) ISDN: 03 41/4 84 74-31/-1 40

(Mac: Leonardo)
03 41/4 84 74-1 92 (PC: Fritz!Card)
E-Mail: m.mezger@oemus-media.de

Abonnement
Andreas Grasse Tel.: 03 41/4 84 74-2 00
(Aboverwaltung) E-Mail: grasse@oemus-media.de

Herstellung
Matteo Arena Tel.:  03 41/4 84 74-1 15
(Grafik, Satz) E-Mail: m.arena@oemus-media.de

ZAHNTECHNIK

ZEITUNG

Die ZT Zahntechnik Zeitung erscheint regelmäßig als Monatszeitung. Bezugspreis: Einzelexemplar: 3,50 € ab Verlag zzgl. gesetzl. MwSt. und
Versandkosten. Jahresabonnement im Inland 35,– € ab Verlag zzgl. gesetzl. MwSt. und Versandkosten. Abo-Hotline: 03 41/4 84 74-0. 
Die Beiträge in der „Zahntechnik Zeitung“ sind urheberrechtlich geschützt. Nachdruck, auch auszugsweise, nur nach schriftlicher Genehmigung des
Verlages. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit von Verbands-, Unternehmens-, Markt- und Produktinformationen kann keine Gewähr oder Haftung
übernommen werden.  Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung (gleich welcher Art) sowie das Recht der Übersetzung in Fremdspra-
chen – für alle veröffentlichten Beiträge – vorbehalten. Bei allen redaktionellen Einsendungen wird das Einverständnis auf volle und auszugsweise
Veröffentlichung vorausgesetzt, sofern kein anders lautender Vermerk vorliegt. Mit Einsendung des Manuskriptes gehen das Recht zur Veröffentli-
chung als auch die Rechte zur Übersetzung, zur Vergabe von Nachdruckrechten in deutscher oder fremder Sprache, zur elektronischen Speicherung in
Datenbanken, zur Herstellung von Sonderdrucken und Fotokopien an den Verlag über. Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Bücher und Bildma-
terial übernimmt die Redaktion keine Haftung. Es gelten die AGB und die Autorenrichtlinien. Gerichtsstand ist Leipzig.

IM
P

R
E

S
S

U
M

Mit dem Jahresbeginn 2010
hat Holger Schwannecke das
Amt des Generalsekretärs des
Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks (ZDH)
übernommen. Bereits im
März war er von der Voll-
versammlung des ZDH zum
Nachfolger von Hanns-Eber-
hard Schleyer gewählt wor-
den. Schleyer scheidet im Al-
ter von 65 Jahre mit dem Errei-
chen der Altersgrenze aus
dem Amt.
Im Rahmen seiner künftigen
Tätigkeit wolle Schwannecke
den „Mittelstand in den Mittel-
punkt der Politik“ rücken.„Ge-
setze müssen sich künftig am
Mittelstand ausrichten“, so ist
seine Überzeugung, „schließ-
lich stellt er mehr als 95 Pro-
zent der Betriebe und die
Mehrheit der Beschäftigten.“
Stärker in den Mittelpunkt
sollten künftig die Bildungs-,
Sozial- und Tarifpolitik treten.
Gemeinsam mit ZDH-Präsi-

dent Otto Kentzler betont
Schwannecke: „Die Betriebe
sollen uns ruhig fordern. Der
ZDH und seine Mitgliedsorga-
nisationen verstehen sich als
ihre Dienstleister!“ 
Der neue Generalsekretär ist
Rechtsanwalt. Seine berufli-
che Laufbahn begann er im
familieneigenen mittelständi-
schen Unternehmen.Seit 1992
arbeitet er für den ZDH, seit
1995 als Leiter der Rechtsab-
teilung. 2004 wurde der 48-
Jährige zum Geschäftsführer
des Unternehmerverbandes
Deutsches Handwerk (UDH)
und des ZDH ernannt.
Nachfolger Schwanneckes
als Geschäftsführer von ZDH
und UDH  ist seit dem 1.Januar
Karl-Sebastian Schulte. Der
37-jährige Politik- und Wirt-
schaftswissenschaftler war
seit 2005 Geschäftsführer
des Parlamentskreises Mittel-
stand der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion.

Hanns-Eberhard Schleyer hat
den ZDH 20 Jahre als General-
sekretär geführt. Im ersten
Jahr seiner Amtszeit erreichte
er 1990 die Einheit des Hand-
werks in Deutschland noch
vor der politischen Einheit. In
Brüssel baute Schleyer ab 1990
ein ZDH-Büro auf und schuf
ein starkes Netzwerk für das
Handwerk in Europa. Unter
seiner Leitung vertrat der ZDH
stets konsequent eine Politik
für kleine und mittlere Unter-
nehmen – die Basis für politi-
sche Erfolge des Handwerks.
Im Zentralverband des Deut-
schen Handwerks sind 53
Handwerkskammern,36 Zen-
tralfachverbände des Hand-
werks sowie bedeutende wirt-
schaftliche und wissenschaft-
liche Einrichtungen des
Handwerks in Deutschland
zusammengeschlossen. Der
ZDH vertritt rund 960.000 Be-
triebe mit rund 4,8 Millionen
Mitarbeitern.

Ein Anwalt für das Handwerk  
Auf der Führungsebene des größten deutschen Handwerksverbandes hat es

zum 1. Januar einen wichtigen Personalwechsel gegeben.Fortsetzung von Seite 1
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das Labor einen hohen Perso-
nalaufwand und sind zudem
recht teuer.Aus diesem Grund
wollte ich die verschiedenen
Qualitätsmanagementsys-
teme gegenüberstellen und
die Unterschiede sowie Vor-
und Nachteile aufzeigen. Es
interessiert mich, wie die Ak-
zeptanz dieser einzelnen Sys-
teme in den Dentallaboren ist.
Die Qualitätsmanagement-
systeme, die ich in meiner Ar-
beit vergleiche, sind auch die,
die in den meisten Dental-
laboren in Deutschland an-
gewandt werden.
Das sind QS-Den-
tal, die DIN EN
ISO 13485:2007
sowie die DIN EN
ISO 9001:2008.

Welche Me-
thode haben Sie
in Ihrer Arbeit an-
gewandt und wel-
che Thesen haben
Sie aufgestellt? 
Als Diskussions-
grundlage habe ich zwei The-
sen zugrunde gelegt.Die erste
These ist: Qualitätsmanage-
ment steigert die Identifika-
tion der Mitarbeiter mit dem
von ihnen hergestellten Pro-
dukt und mit dem Unterneh-
men, wenn sie selbst die Qua-
litätskontrolle durchführen.
Die zweite These lautet: Mit-
arbeiter sehen das Qualitäts-
management nur als eine zu-
sätzliche Belastung oder ei-
nen Mehraufwand, der ihnen
selbst keinen weiteren Nutzen
bringt. In der Arbeit habe ich
als erstes verschiedene Defi-
nitionen für den Terminus
„Qualität“ gegenübergestellt
und bin von dort über die De-
finition des Qualitätsmanage-
ments und Qualitätsmanage-
mentsystems auf die Arbeits-
situation gekommen. Um
Letzteres zu erläutern, habe
ich die Zwei-Fakten-Theorie
von Frederick Herzberg ein-
bezogen. Er untersuchte Fak-
toren, die die Arbeitssituation
und -motivation der Mitar-
beiter beeinflussen. Dann
habe ich mich mit der Einfüh-
rung von Qualitätsmanage-
mentsystemen auseinander-
gesetzt, insbesondere hin-

sichtlich der Aufgaben und
Ziele. Das Hauptthema der
Arbeit ist schließlich ein Ver-
gleich der drei verschiede-
nen Systeme. Hierbei werden
unter anderem die Punkte
Einsatzziele der Qualitätsma-
nagementsysteme sowie die
rechtlichen Konsequenzen,
die der Einsatz für den einzel-
nen Unternehmer und Mitar-
beiter hat, beleuchtet. Zudem
habe ich einen Fragebogen
mit 20 Fragen entwickelt, die
sowohl vom Laborinhaber
als auch von den Mitarbeitern
ausgefüllt werden soll. Die
Auswertung wird zeigen, ob

die Meinungen
bezüglich Qua-
l i tä tsmanage-
ment zwischen
Labor inhaber
und Mitarbeitern
auseinanderge-
hen.

Was ist das
genaue Ziel Ihrer
Arbeit? 
Das Ziel meiner
Bachelor-Arbeit

ist es, herauszufinden, ob die
Einführung eines Qualitäts-
managementsystems im Den-
tallabor einen Einfluss auf die
Arbeitssituation und Arbeits-
weise der Mitarbeiter hat.

Wann ist mit Ergebnissen
Ihrerseits zu rechnen? 
Da die Beteiligung am Frage-
bogen momentan noch nicht
so groß ist, kann ich noch
keine abschließende Bewer-
tung abgeben. Mitte Februar
sollte die Befragung abge-
schlossen sein. Danach folgt
die Auswertung.Die endgülti-
gen Ergebnisse würde ich
gern publizieren, wobei noch
nichts Genaues geplant ist.
Das hängt davon ab,ob die Er-
gebnisse repräsentativ sind.

Herr Jordan, vielen Dank für
das Gespräch!

Qualität unter der Lupe

Unter dem Link http://borisjordan.
magix.net/public/Index.htm
können interessierte Laborinhaber
und Mitarbeiter den Fragebogen
ausfüllen. Die Teilnahme ist streng
vertraulich.

info

Fortsetzung von Seite 1

Student Boris Jordan untersucht in seiner
Bachelor-Arbeit drei verschiedene Quali-
tätsmanagementsysteme.

ihre Gehälter und Kosten
drücken lassen“,sagte Wink-
ler. Stattdessen müsse sich
die Zahnärzteschaft klar
werden, wer künftig ihr
Kunde sein soll. Werde Se-
lektivverträgen nicht bald

ein Riegel vorgeschoben,
würde der VDZI zu einem
Plan B greifen. Wie der aus-
sieht, wurde vom VDZI ge-
heim gehalten.

Punkt 3
Ähnlich dringenden Hand-
lungsbedarf sieht der Ver-

band in Sachen Preis- und
Lohnentwicklung.Der Preis-
index für zahntechnische
Leistungen hat seit 1992 um
rund 4,2 Prozent zugelegt,
der Index für das gesamte
Handwerk mehr als das
Zehnfache. Ähnlich verhee-
rend fällt die Bilanz der
Lohnsteigerungen aus. Die
Folge sind immer weniger
Auszubildende und Fach-
kräfte, die unwiederbring-
lich in wirtschaftlich attrak-
tivere Berufe wechseln. Da-
her müsse der § 71 SGB V
für eine inflations- und
branchenspezifische Kosten-
orientierung Platz machen.
Der VDZI will für ein höheres
Preisniveau und mehr Mit-
spracherecht bei der Preis-
struktur eintreten.

Punkt 4
In den Reihen der FDP soll
vereinzelt darüber nach-
gedacht werden, den ermä-
ßigten Mehrwertsteuersatz
bei zahntechnischen Medi-

zinprodukten abzuschaffen.
Eine Abkehr von den sieben
Prozent gelte es unbedingt
zu verhindern.

Punkt 5
Vor einer wachsenden Infor-
mations- und Marktmacht
der Versicherer mahnt der
VDZI schon seit Längerem.
Krankenkassen würden ver-
stärkt „unverhältnismäßiger
in Märkte eingreifen, dabei
Vereinbarungen mit einzel-
nen Anbietern eingehen und
für diese aktiv Absatzförde-

rung bei Millionen ihrer
Mitglieder betreiben“. „Das
Kartell- und Wettbewerbs-
recht muss endlich konse-
quent im Gesundheitswesen
umgesetzt werden“, sagte
Schwichtenberg. „Der Para-
graf 69 muss weg, sonst ist
kein leistungsfähiges Zahn-
techniker-Handwerk denk-
bar.“

Punkt 6
Zu guter Letzt will der VDZI
die Stellung des Zahntech-
nikermeisters im Gesund-
heitswesen weiter stärken.
Das Meisterprinzip wirke
bereits jetzt als „vorbeugen-
der Patientenschutz“. Dem
Meister sollen jedoch wei-
tere Kompetenzen zugesi-
chert werden.Aufgrund sei-
ner Kenntnisse solle er
stärker als bisher Patien-
ten technisch und mate-
rialtechnologisch beraten
dürfen. Das erhoffte Er-
gebnis wären zufriedenere
Patienten.

Verbandsspitze optimistisch
Damit es nicht beim bloßen
Aufstellen einer Priori-
tätenliste bleibt, erläuterte
Schwichtenberg, wie die
Umsetzung gelingen sollte.
Zum einen solle verstärkt
mit Zahnärzten und Medien
kooperiert werden. Zum an-
deren wolle man jede der

drei jetzigen Regierungspar-
teien an ihre Wahlverspre-
chen erinnern. Innerhalb der
nächsten 100 Tage plant der
VDZI, seine Positionen ge-
rade gegenüber neuen politi-
schen Akteuren darzustel-
len. Die Erfolgsaussichten

seien mit Ausnahme von
Punkt zwei als gut einzu-
schätzen, da dabei größten-
teils nur geltendes Recht
endlich ungesetzt werden
müsse.
Auch in Bezug auf den künf-
tigen Erfolg seines Quali-
tätssicherungssystems QS-
Dental herrschte beim VDZI
großer Optimismus. Wäh-
rend der kommenden drei
Jahre solle sich die Mehr-
heit der in den Innungen
organisierten Labore zerti-
fizieren. Bisher haben dies
rund 250 Betriebe getan,
etwa 1.300 haben inzwi-
schen den Informationsord-
ner bestellt. „Das ist ganz
klar ein ziemlich hoher
Anspruch. Aber man muss
sich hohe Ziele stecken,
wenn man wirklich etwas
erreichen will“, sagte Gene-
ralsekretär Winkler. Sollte
dieses Vorhaben gelingen,
wäre es wohl nichts Gerin-
geres als die Superzahl zum
Sechser.

Elly-Beinhorn-Str. 8, 65760 Eschborn, Germany
TEL : +49 (0) 61 96/77 606-0   FAX : +49 (0) 61 96/77 606-29

*U
n

ve
rb

. 
P

re
is

e
m

p
fe

h
lu

n
g

 z
zg

l.
 M

w
S

t.

NSK Europe GmbH

neu

Ultimate XL

Dem Weltstandard 
einen Schritt voraus
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„Der Paragraf 69
muss weg, sonst ist kein

leistungsfähiges
Zahntechniker-Hand-

werk denkbar.“
Jürgen Schwichtenberg,

VDZI-Präsident

„Die Zahnärzte
werden sich nicht

dauerhaft ihre
Gehälter und Kosten

drücken lassen.“
Walter Winkler,

VDZI-Generalsekretär
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A4

Ich liebe meine neue Freiheit
Einfach wirtschaftlich. Einfach flexibel. Einfach nur love. Das einzigartige „Zwei-in-Eins-

Keramiksystem“ macht alles ganz einfach. Nur ein Sortiment für zwei Farbskalen. Ob für 

V-Classic- oder V-3D-Farben – schöner kann Freiheit nicht sein.

· Cercon ceram love für Zirkonoxid

· Duceram love für NEM und Edelmetall

love: all you need

Mehr Info mationen unter: www.love-keramik.de

love
all you need

Neu!Duceramlove
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